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Mancher Benutzer wıird vielleicht och reichere Angaben der Kundorte
und umfangreichere Sacherklärungen wünschen, da dıe angegebenen
Quellenwerke nıcht leicht zugänglich sınd : doch würde dıe Erfüllung cdi1eser
Wünsche 1mM Rahmen elner Folge VO  S Zeitschrıtftenaufsätzen nıcht möglıch
SCWESCH SeIN. Daß dıe Sammlung TOULZ aller Reichhaltigkeit STETtS ergäan-
zungsfählig bleiben WIrd, ist selbstverständlıch: WI1T MUSSeEeN aber dem Ver-
fasser dankbar se1n, daß Gr erTst einmal elne Grundlage geschaffen hat
Das Verzeichnıis wıird Jetzt schon jedem, der sıch AaAUuS irgendeimem Anlaß
mıt der kiırchlichen Interatur In arabıscher Sprache beschäftigt, ıunent-
behrlich se1n un: ıhm 1e1 unnuüutzes Suchen In den gewöhnlıchen W örter-
büchern ErsSParech;, darüber hınaus ist e]ıne wertvolle Vorarbeıt für eiINn
allgemeıines Lexıkon lıturgischer Termiıinı der orıentalıischen Rıten
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L’ahhe Paul Caralı, Le OChrıstranısme et ” Islam. (ontroverse attrıbuee
(WUÜ. MOLNE (TeOrgeSs du (Houvent de St Sımeon ( Seleucıe ) SOUTENUEC devant le
Prince EI-Mouchammar 'als de Saladın 1207 Imprimerıe Al-Alam. eıt
Chebabh ıban) 1933 80 (4) 150 Seıiten.

Qar alı. Herausgeber der Revue Patrıarcale un zahlreicher Quellen-
werke ZUr (+eschichte Se1INeT syrıschen Heımat, hat das unbestreithare Ver-
dıenst. ZU erstenmal 1ın wıssenschaftliıch rauchbarer Korm den vollstän-
dıgen 'Text eINeESs Religionsgespräches vorgelegt ZU habent, das, W as dıe
oroße Anzahl der Hss erweıst, a ls das populärste und meısten VeI-

breıitete gelten darf Kıs handelt sıch dıe ‚‚Dısputatıion des Mönches
(Fe07Z  .. mıt muslimıschen (zelehrten VOT einem Emıir VONN Aleppo, VONN der
bısher 1Ur eıne wen1g zugänglıche Übersetzung VO 1.e ({rand (Controverse
SUT In relıqgron chreihkenne et celle des Mahometans. Parıs 1767 bekannt warTr®.

(.s Arbeıt erschıen ZUNEerSst 1ın TEl Abteiılungen se1ıner VII 1992}
Nr S— 10; das (+anze ist nunmehr ın dem vorliegenden Sonderheft ZUSa

Idıe Feststellung der erstmaliıgen Edıtion durch erleidet insotern ıne gewIsSse
Kınschränkung, als bald nach Vollendung Sse1INeT Vorarbeiten und nach dem Beginn
des Druckes der Vorrede VO  en ungenannter (nıcht unbekannter) Seite 1Ne Ausgabe
erschıen ohne Angabe VO.  — Ort und Jahr, deren Urheber sıch ın unverständlicher und
unnötiger Weise hinter dem mehr als sonderbaren Pseudonym eines ‚„‚Mönches und
katholischen Mıssıonärs ın Afifrıka)* verbirgt. unterläßt C den Tıtel mitzuteilen.
Ihiese Ausgabe ıst insofern für wıssenschaftliche Z wecke wertlos, als 1Ur eıne, dazu
nıcht näher bezeichnete Hs zugrunde gelegt und der ext tortwährend stilistischen,
eigenmächtigen Änderungen unterzogen ist, eıinen ‚„‚klaren, ließenden XD bieten
ZU können. Gegen dıe hıstorischen Kxkurse des Herausgebers und se1ne, aller-
dings berechtigte Annahme, daß der Vert melchıitischen ekenntnisses sel, wendet
sıch g Z

Eine VO.  — Bannerth besorgte deutsche Übersetzung (S 23) ıst immer noch
nıcht 1mM Drugk erschlenen.
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mengefaßt. In eiıner Vorrede verbreıtet sıch der Hrsg. ber den Ver-
fasser, dıe Hss., den Inhalt un!' die rage der Geschichtlichkeit der Dıspu-
tatıon. Den Text selbst glıedert Z Zwecke eıner bequemen Übersicht
1ın Hauptteile („‚Gegenüberstellung der Sendung un Persönlichkeıit
Christ1 un Muhammeds'‘”, ‚„Die (*eheimnısse des Christentums“‘, ‚‚ Ver
gleich der 1eT Religionen: abaısmus oder Polytheismus, Judentum, Islam
un! Christentum.). Jedem Hauptteil ist, eıne Inhaltsübersicht VOTaUS-

geschickt und das (+anze In Paragraphen muıt e1genen Überschriften 9,D-

geteilt. Außerdem ıist der Dialog jeweınls durch Einrücken der Zeıilen ennt-
ıch gemacht. Zahlreiche oten regıstrıeren dıe abweichenden Lesarten der

benützten Hss

Als prıimäre Unterlage der KEdition diente dem Hrsg. eiıne Karschuni-Hs. des
Klosters Mar Asa’ ja VOI 1716, die als dıe beste, weıl dem Original nächsten
stehende, ansieht; ZU Vergleichung wurden herangezogen eıne Hs des osters Mar

Düumit ın Faiıtrüun, VO.  — Der as-  Sir, der Orientalıschen Bibhothek der Jesuiten
ın Baiıirut un:« VO  - auch vatikanische, VO  - denen ich ihm Photos zukommen
lassen konnte. (Außer den genannten sind MIT noch und ”5 andere desselben Inhalts
nachweisbar.) Kıne Klassıfizierung der benützten Hss wird nıcht versucht. Das lter
s<ämtlicher Hss ist verhältnismäßig Jung; keine geht, sovıel ich sehe, über das ‚J
hinauf

Der geschichtliche Hintergrund des Religionsgespräches ist folgender: Der Obere
des Klosters des hl Simeon (Der Sim’An al-bahrı, genannt, weiıl AI Meere gelegen,

Unterschied VO  e dem näher be1i Antiochien liegenden asrı Sim ’ an) kommt in
wirtschaftlichen Angelegenheıten sSe1InNes Klosters nach Aleppo den Hof des Sultans,
der iın der Überschrift az-Zahir GAazi ibn ‚Juüusuf ib Ajjub as-Salahı genannt wird, und
ist auft dessen Wunsch ast be1 selInem Bruder, dem Kmir a ]-Malık al-Musammar.
Unter den Mönchen, dıe iıhn begleıten, ist eın ‚„„‚tugendreicher, weisheitsvoller TE1IS.::  ..
der früher selbst lange eıt Klostervorstand SC  Cn WarL, NarnenNns (äorgi der (dirgis
(d Georg108). Der Kımır veranlaßt eiıne auft wel Tage sıch ausdehnende Unterredung
diıeses Mönches mıt drei muslimischen (Gelehrten: Abu Salämah i1bn Sa‘d (Sa 1d) VON

Mossul, Abu Zahir VO  Z Bagdad un ar-Basid 1D al-Mahdi. Kr selbst beteiuligt sich
der Disputatıion durch KFragen den Mönch und reichlich gespendetes Lob für

dessen Kenntnisse un: rhetorische Geschicklichkeıt, uch durch spöttische Bemer-

kungen gegenüber den unterliegenden Muslımen. Als deren Niederlage vollständıg
erscheint, belohnt der Kmir den Mönch mıt einer reichliıchen Zuweilsung Aaus dem
tiskalischen Fischbestand. Ihieses geschah, nach den meısten Hss., 1m 6615 der
Welt 1107 Chr.), nach einıgen ım 6725 217 C3HE); nach einer anderen (Sbath
54.9 13) 1m 6625 PEra K C  )’ der Regierungszeıt des obengenannten Sultans
un 1im zehnten ‚Jahre der Keglerung des Leon (EE); des Sohnes des Stephanos, Königs
der Armenler (SO ın der Überschrift).

IDS genannten Kegenten sind historische ersönlichkeıten ; ber den über-
hlieferten Daten herrscht eın wiıilder Anachronismus. Abu Zahır (Jäz  A  1 Sohn des Salah
ad-din (Saladın), wurde VO  - seinem Vater 518 ABa 1183 NT.; /Ar% zweitenmal) mıt
der Herrschaft VO  X Aleppo belehnt, dıe uch unter dessen Nachfolger un! Bruder
al-Malık al-‘Adil behielt. Kr starb 615 WE 1218 Chr.; nach 1216 Von ıhm
erhielt dıe Zitadelle VO  w} Aleppo der Hauptsache ihre jetzige Gestalt. (Hnz. Aes
Islam 1L, 2461 Leon } der Große, regıerte über (ilıcien mıt seiner Un großen
e1l armenıschen Bevölkerung und stand wıiederholt ım Kampfe mıt den
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fränkıiıschen Kürsten 94 @7  S Antiochien. Am August 19417 stellte Papst Honorius das
Kürstentum Antiochien unter den Schutz VO  w Leons Neffen Kupen Kaymond, der
sıch dort bıs ode SEINES Onkels behauptete (Vgl RO  © |19041, 133).

Die chronologischen Unstimmigkeiten zwıischen den Angaben der Disputation und
der geschichtlichen Wirklichkeit glaubt dadurch beheben können, daß sowochl
cdıe Jahreszahl 6615 a,IS uch 6725 aut ıne verderhte Überlieferung Stelle der uUuT'-

sprünglichen ahl 6715 zurückführt; WIT kommen damıiıt ‚Jahre 1207 Chr Die
ın der Überschrift behauptete Herrschaft des a]])ubitischen Sultans VOINl Aleppo über
Antiochien eTklärt mıt einem VO  — ıhm aANSCHOMMENEN, kurz vVOTausgegaNgeNEN
Siege desselben über Leon aM und ıner vorübergehenden Besetzung jener Stadt In
Wırklichkeit befand sıch Antiochien der eıt ın den Händen des Franken
Bohemund (Daict d’hıst. el de. gEOGT. eccles., E, col 617) Eın Bruder des ZAahır
Gazı mıt dem Namen al-Musammar ist unter den oder ?) Söhnen des Salah
ad  1ın nıcht bekannt. meınt, Se1 dieses der einame VO.  - az-Zafir. Die Frage
nach der Geschichtlichkeit des Religionsgespräches ist. Iso durch die gegebenen
Harmonisierungsversuche nıcht restlos gelöst.

Andere Schwierigkeiten tür die Annahme der Authentizität der Dıisputation ın
der vorhegenden Korm sind innerer Art scheıint S1e nıcht fühlen. Daß en
muslımıscher Machthaber uch WE C. W1e In diesem Fall, sıch als Sohn ıner
christlichen Mutter bekennt und damıiıt Se1N Verhalten rechtfertigen scheint
den Propheten und SeEINE Lehre der Immoralität beschuldigen 1ä.6t und über die Nieder-
lage der Verfechter des Islam unverhohlen se1ne Genugtuung bezeligt, ist, ebenso
glaubhaft, wI1ıe die Vorstellung unannehmbar ist, daß e1in ernster Apologet die Wahr-
heıt der christlichen KRelhigion mıt der Forderung VO  - Ordalhlien P bewelsen bereıt. ist,
und das noch ın einer, iıch möchte SCcH blasphemischen Art VO  - (Gauklerstücken und
‚schlechten Wiıtzen"‘. DiIie ‚„„‚Disputation des Mönches Georg“ gehört nach meıner Über-

ZEUgSUNG nach Aufbau, Tendenz, Inhalt und Methode E gleichen Art populärer ole-
mık w1ıe das ‚„‚Keligionsgespräch VO  s Jerusalem””, das seinem Hauptinhalt nach mıt
der Disputation des Ibrähim at- L’abaranı identisch ıst, und WwI1e diejenigen des Katho-
hkos Timotheos miıt dem Kalıtfen al-Mahdi und des Abu urra mıiıt dem Kalhiten O1
Ma mün, deren Unechtheit erwıesen ist der mıt (Grund ANSCHOMMIEKN WIrd ; sieche
nNeınen Aufsatz OChristliche Polemik den Islam ın (Zelbe Hefte I 1926),

831—833, und FKFrıtsch, Islam UN Ohristentum M M ittelalter. Breslau 1930, (
Immerhin bleihbt die Möglichkeit nıcht ausgeschlossen und wiıird nıcht abgelehnt, daß
tatsächlıch einmal ıne Unterredung zwıschen iınem Mönch des Simeonsklosters un:
mushlimıschen Gegnern VOL ınem islamıschen FKürsten In Aleppo stattgefunden hat,
dıe dann Anlaß 7ı ıner hlıterarıschen Bearbeitung nach Art der schon kursı:erenden
Religionsgespräche geworden ist. Auf lıterarısche Arbeit deuten Ja uch die langen,
abhandlungsähnlichen Reden des Mönches und die gegenständliıchen Berührungen mıt
anderen Schritften gleicher Art hın ; siehe (Zelbe Hefte 8 33—835

glaubt den Verfasser uch nach seinem Bekenntnis qualfizieren mussen.
Für eıinen unbefangenen I ,eser auffällig, ber Au dem natıonalen Standpunkt des
Hrsg. und AuUuS der bekannten, unüberwindlich gewordenen ewohnheit der Schrift-
steller seıner Nation erklärbar, hält den ‚Mönch Georg” für eınen Maroniıten. AT
gehört (argumentiert Q.) keiner der ın jener eıt N{}  a der Römischen Kiıirche getrennten
christhchen Nationen Denn se1lne Lehren über die Inkarnatıon Christi, sSeEINE S ÖTT-
lıche und menschliche Natur und seiınen Wiıllen, und über den Ausgang des Heiligen
Geistes beweilsen, daß weder Nestorianer noch ‚Jakobit ıst, auch nıcht Melchit.
Denn die Melchiten trennten sıch völlig VO  w der römıschen Kırche schon ım 1054**
(S 12) Aber die PTrOCESSIO Spiritus un der römiısche Primat stehen Ja 1M ANZEI
Werke gal nıcht ur Diskussion! Ks wAäare doch In erster Linie testzustellen. welcher
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Konfession und Nationalität die Mönche 1mM Simeonskloster 1n der ın Betracht kom-
menden eıt zugehörten, Wa nıcht schwer SEIN dürfte.

Durch d1e uns nıcht befrıedigende Behandlung der geschichtlichen
HFragen verhert jedoch (J.s Edıtion keineswegs Wert Sıe muß
ankbarer hıingenommen werden, alg auch mıt iıhr wıeder e1In guter Teıl
jener Anregung verwıirklicht ist. dıe ich IN dem zıt1erten Aufsatz ((relbe
Hefte, 842) gegeben habe, nämlich ZUTT allmählichen Herausgabe der
wichtigsten Quellentexte christhecher Polemik den Islam

Trof AFK

au Sba Bıblıotheque Ade Manusecrats arl Sbath , Pretre SYrıEN
d’Alep Uatalogue T’ome FE (Jalro Impr AAUX DI1X Coütant'‘) 1934
80 146

Bülus Sbät, als Besıtzer elıner achr umfangreichen Handschrıftensamm-
lung un Herausgeber bısher unveröffenthehter exte wohlbekannt, hat
seinem 1m 1928 ın Zzwel Teılen erschıenenen Katalog* nunmehr alg Wort-
setzung elinen drıtten Teıl folgen Jassen, der uns mıt 200 weıteren Stücken
selner Bıbhiothek (Nr 1126—1325) bekannt MAC Wıe In den früher
dargestellten Beständen sınd auch In diıeser Gruppe Werke AUS allen WEe@1-
SCH arabıscher Lıteratur, sowohl solchen VO  aD} chrıistlhicher a ls auch VON

muhammedanıscher Herkunft In buntem Wechsel vertreten. In nıcht-
arabıschen Sprachen begegnen uns eiIn syrısches Ms 1260: maronıtısches
Brevıer), persische 1166: (+eschichte Josephs; 1180 un 1181 (+e0-
mantıe; 1241 e1In theologıisches Werk) und türkısche 1174: Medizın:
1189 Aszese;: 1238 ma Arıg an-nubuwwa). Neu ist N diesem and der
Abdruck ZU Teıil umfangreicher Auszüge AUS den Hs8:. namentlıch solcher
mıt hıstorıschen aten

Aus der Reıihe christlicher exXTte verdienen tolgende Stücke hervorgehoben Z

werden: Das Myronbuch der Kopten 1127 erster Teil, 1126, zwelıter Teil), dessen
hıstorısche Protokolle inzwıschen durch die Ausgabe VOINl Arnold VEa antschoot
In Le MuseonN1932), 181— 9243 hinlänglich bekanntgemacht sınd ; Shb gibt eınen
Auszug S. 4—6 A UuS Sse1INeT Hs (entsprechend dem ext beı Vall 201£. mıt
Varıanten.

In Nr. 1129 (37 J. erkennen WIT eın sehr edeutsames Novyum AaA UuS der apolo-
getischen Literatur, das TOULZ dem Verluste des Anfangs hat schon der VOrT-
lage gefehlt 416 Seıiten umtaßt. Gegenstand der Abhandlung ıst die christliche
Irmitätslehre, deren Verteidigung Dn uch Zeugnisse AUuS Qur an und Hadıi
beigebracht werden. In dem VO  - dargebotenen Auszug 7—10) erscheimen
‚„Zeugni1isse der Geschichte (habar), Nachrichten VO  z Abu ‘Ahdalläh iıb Saläm
al-Kufi, Ahmad (alıas Abu Hämid) al-(azalı AUS seinem K ıtab ı9a “ulum ad-dın
(dieses selbst 1ın Nr 1321 un: Muhammad ibn Musä as-Sukrı 7Zum Schlusse (des
Auszugs) wird den Abbasiden hohes Lob gespendet. Shb behauptet War AI Anfang

Siehe 3, Serıie HE dieser Zeitschr. 1929), 128— 130


